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des Großh er 


In la n d. 
1 Berlin vom 27. Januar. 
Seine Majeſtaͤt dor Koͤnig haben dem an die 
Stelle des bisher am dtesſeitigen Hoflager acere⸗ 
dillre geweſenen Koͤnſglich Franzoͤſiſchen gußeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minis 
ters Herten Marquis de Bennay, in gleicher 
Eigenſchaft ernannten Herrn Vicomte de Cha⸗ 
Keawdrtond, am berwichenen Mittwoch den 
ziten d. um 10 Ubr Morgens im Koͤniglichen 
Palas eine Audienz zu ertheilen, und aus de ſſen. 
Händen ſowohl ſein Beglaudtgungsſchreiben, wie 
auch das Rappel⸗Schreſben ſeines Vorgängers 
entgegen zu nehmen gerubet⸗ 
Der Fuͤrſt Sulkowski if aus dem Grotzher⸗ 
zogthum Pofen, und der Biſchof Graf von Gop⸗ 
de ns ki don Poſen bier eingetroffen. f 


Au ea n d. 
5 Aus Italien vom g. Farnar, 
Am 26flen und 25ſten Dezember horte das geg⸗ 


polltaniſche Parlament die angeklagten Exmintſter = 


Zurſo und Compochtaro anz fe fprachen felbif zu 
ihrer Vertheidigung, und würden bon den Galle 
sten häufig gppfaudirt!“ Am Ende lecchloß das 
NPatlament, die Entſcheidung undeſtimmt zu ons 


x 
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ogthums Pofen, 


abs ki. 


tagen. Die übrigen Miniſter waren bekanntlich 
ſchon früher außer Anklageſtand erklart worden z 
inzwiſchen brachte ber Deputirte Caſtagna neuer⸗ 
dings eine Klagſchriſt gegen den Ex⸗Kriegsminiſter 
General Caras coſa ein. Am 27 ſlen theilte der 
Regent dem Parlamente die Nachricht von der 
Ankunft des Königs zu Livorno mit, und fügte 
dei, fein erlauchter Vater ſchreibe: „Ich ſchicke 
mich an, aufs Schleunigſte in baybach anzufom⸗ 
men; waͤhrend ich ohne Unterlaß zum Herrn flehe, 
daß er mir in dem Unternehmen, zu welchem ich 
mich zum Beſten meiner Voͤlker entſchloß, feinen 
Beiſtand gewähren wolle.“ Das Parlament 
ſchickte deshoſb am 28ſten Dezember eine Dank⸗ 
und Glückwünſchungs deputatton an den Regenten 
und bar um Beſchleunigung der Zuſammenberm⸗ 
fung des neuer nannten Stagtsraths, und der 
Annahme der in der Konſtitution vorgeſchlagenen 
Veränderungen. Der Regent antwortete? er 
werde den Staats tuth aufs Schleunigſte verfam⸗ 
mein, und beſchaͤfuge ſich ununterbrochen mit 
Prüfung der Abaͤnderung ein der Konſtitutfon. — 
Am zoſten wurde dem Parlamente angezeigt, daß 
alle Urheber einer in Salerno, zu Plünderung dies 
fer Stadt angezetleſten Verſchwoͤrung, verhaftet 
wären. — Die Gegen ande, welche auf die Ver⸗ 
gbeldigung des Reichs Bezug haben, verhandelge 


RENTEN ES er 


das Parlantent ſeit Kurzem fer in geheimer en 


un 0 8 — 5 
= & hat ſeit einiger Zeit ein namhaftes Korps 
Oeſtreichiſcher Truppen Kantonirungs⸗Juartiere 
im gordweſtlichen Theil der Lombardei bezogen. 
Diele Truppen erhielten fein Kurzem wieder Ber, 
ſtaͤrkungen. Der Oeſtreichiſche Feldmarſchall 
kieutenant Graf Wallmoden, der diefelden kom⸗ 


„ mandirt, hat fein Hauptquartier zu Como auf⸗ 


geſchlagen. Rach Mailänder Brieten hat die Ans 
bäufung jener Truppen in der nordweſtlichen 
Lombardei keinen andern Zweck, 
gung derſelben zu erleichtern, da der Kongreß zu 
Lay bach einen laͤngern Aufenthalt der Armee in 
Orffreichiſch Fratien nothwendig macht. ; 
Als der König von Neapel zu Modena elatraf, 
fand er daſelbſt die Herzogin von Parma, welche 
bingekommen war, um ihren erlauchten Großba⸗ 
ter ihre Aufwartung zu machen, i 
Der nad Laybach beſtimmte Ubgeorduete. des 
Großheriogs von Toskana, Sri Mer: Corfint, 
teile am ien Januar von Flerenz ab. Der 
Papſt hat den Kardinal Solna, Legaten von Bo. 
logna, (atſo nicht den Cardinal Eonfalsi) dahin 
abgeordnet. — HN 
Sen der Abreſſe des Königs herrſchen unaus⸗ 
geſetzt Rahe und Orenung, ſowohl in der Haupt⸗ 
ſtadt Neapels als im ganzen Reiche. Aller Augen 
find nach baybach gerichtet, und mit undeſchreidlicher 
Ungeduld erwartet man die erſten Nachrichten. Die 
guten Erfolge, welche der größere Theil des Pu⸗ 
blikums von der Reiſe des Koͤnigs erwartet, ha⸗ 
den eine günflige Wendung auf die Geſchaͤfte Her, 
vorgebracht. Bess 8 
Seit dem Dezember des Jahres 1813. hat ſich 
der Veſub in beſtandiger Arbeit und Untuhe be⸗ 
funden. Gegen die Waſſerſeite des Berges bilde⸗ 
ten ſich verſchiedene neue Oeffnungen, und man 
glaubte daher, daß auf derfeiben die Wand des 
Vulkans ſehr dünne feyu muͤſſe. Vor kurzem 
geſtaltete ſich wieder eine neue Diffnung, aber ge⸗ 
gen Nerd⸗Weſten, gerade im Angeſichte Neapels, 
und die Loba ergoß ſich in das Thal, welches den 
Veſub vom Berge Somma trennt, Vertraute 
des alten Feuerberges find der Meinung, daß die 
Seite deſſelben nach dem Meere zu, durch die vle⸗ 


len Lava⸗Ergteßungen erſchoͤpft und zerſtoͤrt ſey, 
und man eine große Revolution des Berges zu 


ganze 


erwarten habe, bei der wahrſcheinlich dieſe 
Halfte zufammenflärzen und nur die 


egen Oſten 
fliehen bleiben werde, 8 | f | 


als die Derpfle, 


Im Diarlo di Roma Heft man folgenden Aus, 
zug eines Schreibens von Bonaparte's Kaplan 
aus St. Helena: Am zaften Dezember kamen 
wir hier an, Tags darauf wurde ich Napoleon 
vorgeſtellt; er empfing mich ſehr guͤtig; er lag im 
Bette; fein Bart war grau; feine Wangen bleich 
und herabhangend; das Geſicht aufgedunſener 
als gewohnlich. Sprechen fie laut mit mir, fagte 
er, ich bin ein wenig taub. Als er meine Ber: 
wunderung gewahr wurde, ſprach er laͤchelnd: 
Sie finden mich verändert! — Ein wenlg, agile 
ich. Er laͤchelte abermals, und fragte mich dann 
ganz gelaſſen um verſchtedene Nachrich en von ſel⸗ 
ner Mutter und von feiner ganzen Familie, von 
jedem beſonders. Zwei Tage darauf wurde ich 
wieder eingeführt. Er ſaß auf ſeinem Bette, und 
fragte mich mit der Sorgfalt eines wackern Haus⸗ 
vaters; ob wir uns wohl befaͤnden, und ob ich 
wol einen vollſtaͤndigen Apparat zum Meſſeſeſen 
mitgebracht hätte? Ich bejabete dies mit dem 
Beiſatze, daß der kragbare Altar ganz bereit fei, 
Am Sonntag las (ch Napoleon die Meſſe, und 
mein Gehülfe las fie für alle übrigen im Haufe 
des Herrn Marſchalls (Bertrand). In der Fol⸗ 
ge machte man aus einem von Napoſeons Zim- 
mern eine Kapelle; ſie wurde ſtattlicher aufgepuß 
als man in dieſer Etnoͤde erwarten koonte; der 


Goltesdienſt wird mit aller Andacht und Erbauung 


gehalten. Auf der Inſel giebt es viele Katholi⸗ 
ken, und ich habe fuͤr alle dieſe ohne Unterſchied 
dem Gouverneur meine Dienfle angeboten. 

0 Liſſabon den 30. Decemder. 


8 Vorgeſlern at die Junta von bier ein Schiff 


nach Rio de Janeiro mit Depeſchen abgeſandt, 


welche ſich auf die jetzigen Umſtände dezieben. 
Es iſt jetzt das Schreiben bekannt gemacht wor⸗ 
den, welches die proviſoriſche Junta von Oporlo 
an den König erlaſſen halte. Es enthalt eine Dar⸗ 
ſtellung der Urſachen, weſche die Revolution her⸗ 
beigefuͤhrt haben. Es wird darin aufgeführt, daß 
zur Erfüllung der einſtimmigen Wuͤnſche der Pas 
tion nichts weiter fehle, als die Gegenwart detz 
Koͤnigs oder eines Prinzen ſeiner Familie. Die 
einzige Beſorgniß, die man habe, fei, daß der 
verehrte Monarch freulofen Rathgebern Gehoͤr 
geben inoͤchte. i N i 
5 Eonbon den 13. Jannar. . 
Am 7ten d. wurde elne fehr zahlreiche Verſamm⸗ 
lung von Kaufleuten, Bankiers, Drofefüonifen _ 
und andern Einwohnern der Stadt London gebal⸗ 


den, und folgende Declaration verlefen; „Wir, 
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die unterſchriebenen Kaufleute, Banklers, Bro» 
ſeſſioniſten und Einwohner der Stadt London, 
finden uns dei dem gegenwartigen Zuſtande des 
Landes aufgefordert, folgende wohl überdachte 
Erklarung unferer Geſinnungen abzulegen, eruſt⸗ 
lich hoffend, daß die Uebel, mit welchen wir jetzt 
bedroht werden, die göttliche Vorſehung von uns 
ableiten wird, und da wir jetzt keine fremde Fein⸗ 
de zu befiegen hoben, es uns ununterbrochen er⸗ 
jaubt ſeyn möỹge, den Frieden zu genießen. Wir 


erklaren daher, daß es unſer feſter und unabaͤn⸗ 


detlicher Entſchluß iſt, unſere ehtwuͤrdige und 
glückliche Konſtitution, beßehend aus König, Lords 
‚and Gemelnen, gegen alle und jede Verſuche, ſel⸗ 
bige zu andern oder umzuſtoßen, aufrecht zu er⸗ 
halten und unfere heilige und achtungswerthe Re⸗ 
gion in ihrer Reinheit zu beſchüͤtzen, indem wir 
völlig überzeugt find, daß der größte Theil menſch⸗ 
licher Zufriedenheit von der einen entſpringt, und 
die beſten und ſtärkſten Hoffnungen ewiger Glück⸗ 
ſeligkeit von der andern zu erwarten Had Mlt 
leſem Bedauern und Abſchen betrachten wir die 
Maßregeln, weiche dahin zielen, dieſe Quellen 
jetziger Zufriedenheit und eines kuͤnftigen Troſtes 


zu zerflören, und wir hoffen, daß die Geſetze mit 


Strenge dazu angewandt werden, alle Diejeni⸗ 
gen abzuſchrreken und zu beſtraſen, welche durch 
ihr aufrübreriſches oder gottes laͤſterllches Verfah⸗ 
ren die Untetthanen dieſes großen und ſleien Lars 
des von dieſen unſchätzbaren Segnungen — Seg⸗ 
nungen, welche don unſern Vorfahren auf uns 
übergegangen, geachtet von den Weiſen und Tu⸗ 
gendhaften unfrer Zeit, und nach unſrer Meinung 
der Wohlfahrt und Glückſeligkeit der zukuͤnltigen 
Generationen find, berguben wollen.““ Die Ori⸗ 
ginal⸗Deklaration zaͤhlt jetzt bereits gegen 1000 
Uuterſchkiften. Nach obigem Dokümente wird 
man ſich nun auswärts einen richtigen Begriff 
von den wahren Geſinnungen der Einwohner der 
Stadt und dem Kerne des Engliſchen Volks ma⸗ 
chen konnen, und alle übrige Verſuche geſchaͤftiger 
Menſchen, Hader und Zwietracht zu ertegen, ge⸗ 
hörig zu würdigen willen. u 
Der Gemeiade⸗Rath der Stadt London hat gleich⸗ 
falls am ten d. M. eine Verſammlung im Rath⸗ 
hauſe gebalten, worin denn unter einem ſchreckll⸗ 
chen Tumulte eine ganz andere Art von Beſchluß 
gefaßt wurde, und zwar eine Bittſchrift an beide 
Haͤuſer des Parlaments, deren Haupegegenſtaͤnde 


folgende ſind; die augenblickliche Erneuerung Ihrer 


Majeſtaͤr Namen und Titel UT der Liturgle. Die 


% 


N 


* 


augenblickliche Verſorgung Ibrer Majetat mis 
den noͤthigen Mitteln, um Ihre Koͤnigl. Rechte 


und Würden aufrecht zu erhaften. Eine augen⸗ 


blickliche Unterſuchung des Entſſehens und Ders 


fahrens der Mailänder Kommiſſon, welche zuf Ber 


ſtrafung der ſchuldigen Anſtifter derſelben führen 
koͤnne. Der Kourier ſagt hierauf; „Dies find die 

Maß kegeln, weſche die Haupifiadt des Reichs von 

den Miniſtern des Koͤnigs als Genugthuung wegen 


ihrer Ungerechtigkeit verlangt. Wir hoffen, die Mi⸗ 


niſtet werden augenblicklich ſich hiernach richten; 
‚fe werden augenblicklich thre Platze aufgeben und 
die Whigs ſolche augenblicklich einnehmen laſſen; 
fie werden ſich ferner augenblicklich der verdien⸗ 
ten Strafe unterziehen, und endlich augenblicklich 
eine Proflamarion ausſchreiben, in welcher erklart 
wird, daß in Zukunſt die Majorırät des Gemeine 
deraths, ſo wie derſelbe jetzt konſtitulct if, als die 
Haupiſtadt des Reichs anzuſehen fen. Wenn dies 
alles gethan iſt, ſo werden wir uns augenblicklich 
in einer herrlichen Lage be finden.““ EEE 


Zu dem Banguier Rorhfchitd Fam dieſer Tags ein 


Unbekannter, um ihn vor Anfchlägen auf ſein Leben 
zu warnen, die berſchiedene Uebelgeſingte wegen 
feiner Connexionen mit fremden Mächten, und 
beſonders wegen der, Oeſtreich von ihm zum Krie⸗ 


ge gegen Neapel geleiſteten Geldhuͤlfe gefaßt hat⸗ 
ten. Herr Rothſchid ließ den Warner gehen, er 


langte aber nachher, daß er (nachdemder ſchon 
vorher ſceiwlulg wiedergekommen war und litt 
Vergnügen berichtet hatte, der Anſchlag ſey nun 
aufgegeben) vor den Ford Mayor geführt wurde, 
wo er bei feinen Ausſagen blieb, die Quelle ſei⸗ 
ner Nachrichten aber anzugeben verweigerte? 

Fuͤrſt Cüniitle, der Neapolitaniſche Geſandte von 
der neuen Regierung, welcher aber bekanatlich 
am hieſigen Hoſe nicht anerkannt, ſondern nur 
vom Lord Caſtlereagh als ein Privatmann em⸗ 


-pfangen wurde, hat gleich dem Färſten Cartart 


in Paris einen elgenhaͤndigen Brief von ſeinem 
Monarchen erholten, mit dem Befehle, ſich unver⸗ 
zuͤglich nach Laybach zur daſigen Conferenz zu der 
geben. Er if berelts dahin abgeretſet. BR 
Herr Canning iſt geſtern nach Paris abgerelſet. 
In der Hofzeitung wird nunmehr angezeigt, 
daß Herr Charles Bathurſt an die Stelle des 
Deren Canning zum erſten Koͤnigl. Kommiſſair 


fur die Oſtindiſchen Angelsgeaheiten ernannt wor⸗ 


den ſet. . 


7 


Eine Lady, nahe verwandt mit einem der Raͤ⸗ : 


ie Jptet Majeſtut der Königin, wurde befragt, 


5 


drum Re derſelben ulcht aufwarte. Ste gab zur 
Aut vort: FR die Königin, was fie ſeyn falle, fo 
darf ich auf dleſe Ehre nicht Anſpruch machen; 
(il fe necht, was ſie ſeyn ſollte, fe will ich mich 
Dieler Schande nicht ausſetzen. > | 

Zu Mancheſter haben es die Solnnereſen fo weit 
gebracht, daß aus einem Pfand Baumwolle eln 
Faden geſponnen wird, der 167 Eogliiche Meilen 
lang iſt. = 

Herr Hunt kann jetzt in ſeinem Gefangniſſe 
Beſuche von feinen Anverwandten und Freunden 
annehmen, 

Aus Pernambuco wird 
ber Folgendes gemeldet: „Die bei San Benuo 
von den Königlichen Truppen angegtiffenen Re⸗ 
besten follen zu der zahlreichen Sekte der ſogenann⸗ 
ten Sebaſtiantſten gehören, 
glauben, der König Sebaſtian (welcher am aten 
Auguſt 1578 in einer Schlacht bei Tanger das 
Leben verlor) fei nicht umgekommen, ſondern irre 
noch immer unbekannt auf der Erde umher, und 
werde eines Tages wieder auftreten, um Portu⸗ 
gall auf den Gipfel des Ruhms und der Macht 
zu erheben. In der tboͤrigten Erwortung ihres 
fabelhaften Herrſchers weigern ſich dieſe Leute, 
den Beſehlen der beſtehenden Obrigkeit zu ge 


horchen.“ Er 
RE Madrid vom F. Januar. 
Der Abgeordnete Alpuento bat in einer Schrift, 
die großes Aufſeben erregt, die Nothwendigkeit 
aus einander geſetzt, die Cortes wieder zu ver⸗ 
ſammels; und ſo eben erfährt man daß ſte wirk. 
lich auf den ten dieſes einberufen Au. Sie ſol⸗ 
len die Einladung in Erwägung ziehen, 
die verbündeten Mächte an den König erlaſſen 
daben, perſoͤnlich an dem Kongreſſe zu Laydach 
Theil zu nehmen. Sollten die Cortes die Eatfer⸗ 
nung Sr. Maj aus dem Reiche genehmigen, fo 
‚dürfte die Elaſchtffung wahrſcheinlich zu Barce⸗ 
dona erfolgen. Die meiſten zwetfeln aber, da 
die Cortes die Abreiſe des Monarchen gutheißen 
werden. (M. ſ. d. Art. Parts); : 
Saragoſſa iſt von neuem der Schaupfatz von 
Unordnuuges geweſen. In einer deshalb erlaſſe⸗ 
nen Proklamation des Peſe volitico heißt es unter 
andern: „Die Zeit der Nachgiebigkeit gegen die 
Feinde der Freiheit und des Ruhms des Vater⸗ 
landes iſt vorüber, und wenn es einen Zeitpunkt 
gad, wo die Strafe nur für den Armen und Nie⸗ 
delgen verhängt zu ſeyn ſchien, fo if jetzt der Zeit: 
punkt eingetreten, wo auch den Reichen 


4 


unterm voften Nobem⸗ 


weiche ſtelf und feſt 


welche 


ß fel, noch nicht vollzogen) 


und Ad⸗ 


lichen das Schwert bes Geſetzee ſcho nungslos . 


zeichen ſoll.“ Unter den Verhafteten beffudet ſich 
nuch die Marguiſe de Lazan, Gemahlin des vor⸗ 


maligen General: Capttains. Sie Hatte fich bls⸗ 


her der Eonfiturion ſebr guͤnſtig gezeigt. 

Durch Sperrung der Klubös iſt hier die Ruhe 
weiter nicht geflärt.. Die Zeltung, der Conſtitu⸗ 
tional, erſcheint vor der Hand nicht mehr und 
wird wahrfcheintich ſtatt des Herten Mora einen 
andern Redakteur erhalten. Ha die Klubos Hark 
von Engländern beſucht werden, fo wollen man⸗ 
che die üͤbetſpannten, in den Verſammlungen ge⸗ 
200 Vorſchlaͤge auf Rechnung dieſer Brl⸗ 
sen ſetzen. : E 
Nach einem Gerücht ſoll der Miniſter, Herzog 
von Arcos, A der neuen Ordnung der Dinge in 
Portugal gänſtig geäußert, und die Annahme 
derſelben auch für Braſſiten empfoblen baren, 
Hingegen die Miniſter Vilaneva und Targiat 
#rflärsen fie für unvertraͤglich mit der achten Mos 
narchte, Deren Hauptpflicht ſei die 


N König aber 
ſetze beſonderes Vertrauen auf den Herzog von 


Arcos. Auch die Prinzen wären ihm nicht un, 
mag Nachricht von 
abwarten, ehe man 
‚einen entfcheidenden Beſchluß faßt. 

Vom Main den 29 Januar. 

Da der Prinz Friedrich don Presßen zu Come 
Mmandent der taten Divifion ernannt worden, fo: 
wird er, wie es heißt, ſeinen Sitz zu Düͤſſeldorf 
nehmen, und der Fägerbof in Pempelfotd fur 
ihn eingerichtet. (Suͤffeldorf war ſchon fruher der 
Sitz eines Brandenburgiſchen Prinzen, nemlich 
des nachmaligen Kutfuͤrſten George Wilhelm. 
Denn damals war die Vertheilung der juͤlich⸗ele⸗ 
viſchen Erblande, durch welche Berg an Pfalz 


„Neapel den 29. Decemb. Be 
In der Sitzung des Parlaments am 26flen ward 
Bericht üder das Militair Coaſell abgeſtattet, 
welches am 23ſten unter dem Vorſitze des Prinz 
Regenten gehalten worden. Die Graͤnzen find im 
guten Vercheldigungsſtand; dieſer kann aber noch 
derflärft werden. Die weitern Ereigniſſe werden 
entſcheiden, ob der Krieg offenſto oder defenſto 
geführt werden ſoll. Um mehr Flinten zu erhal. 
ten, bat man ſich an die Englische Reglerungsge. 
wandt / um fie von Maltha und Corſu beziehen zu 


kaufen. 


N 
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konnen. Nach Spanien find Commiſſairs geſandt, 
um die Adſendung von Flinten zu befchleunigen, 
Der Prinz Regent erklärte, daß er die Truppen 
aus Stzilten kommen laſſen würde, wenn die wer⸗ 
einigten Escadren auf der Rhede von Neapel keln 
Hindernitz in den Weg legten. Zugleich verſprach 


der Prinz, daß er ſich auf den erſten Kanonen⸗ 


ſchuß an die Spitze der Armee ſlellen werde. 
Petſonen, welche an der gegenwärtigen Ord⸗ 


nung der Dinge keinen Gefallen finden, balten 


die glücklich beweikſtelligte Abreiſe des Könige 
für einen entſcheidenden Umſtand. Der Monarch 
iſt bei dem Volke und bei den Soldaten -Außerfl 
Heliebtz es wird ihm demnächſt, glauben ſte, nur 
ein Wort koſten, um zu bewüͤrken, daß die Linten⸗ 


Truppen, wie die Natlonal Garden, den Kampf 


gegen die Wiederherſteller der alten Ordnung ver⸗ 
welgern. . = 
General Morelli commandirt ein Corps von 
Kern⸗Troppen, welches den Namen: „Die heili⸗ 
ge Schaar,“ führt. t 
Fuͤr die aufgebobenen Lehns⸗ Rechte in Sieilien 
wird keine Entſchaͤdigung gegeben. a 5 
Am asſten December ſchlug des Vormittags 
der Blitz in die auf unſter Rhede befindliche Fran⸗ 
zoͤſiſche Gabarre la Coqqille ein, weiche indeß 


durch Franzoͤſiſche und Engliſche Boͤte nach dem 
Hafen gefübrt und gluͤckn 


gerettet wurde 
Die Milizen und Legionatrs in den Abtuzzo's 
erhalten Fahnen, an welche die Bänder von der 
Kronprinzeſſin eigenhändig angeheftel worden. 
300 Freiwillige haden ſich, fo wie die zoo Spar⸗ 
tauer unter Leonidag dei Thermopylä, peretnigt, 
um ihr Leben für das Vaterland theuer zu ver⸗ 
Dieſe Brutus Volontairs Haben eine 
Adreſſe an das Parlament erlaſſen, worin fie ſa⸗ 
gen: „Kämpfen und ſterden für das Vaterland 
iſt die erſte Pflicht der Bürger und der eiftigſte 
Wunſch muthiger Herzen; es giebt aber Männer, 
denen dieſe einzige Pflicht nicht genügt, und die 
bedauern, daß fie har ein Leden haben, welches 
fie für das Vaterland aufopfern koͤnnen. Sie 
wollen aber lebhafte Erinnerungen hinterlaſſen 


und ihrer Vaterlande auf inumer nuͤtzlich ſeyn. 


Die Zahl der 390 if heilig, in den Jahrbüchern 
der Geſchichte und macht die Feinde erzittern. Moͤ⸗ 
ge man uns denjenigen. Paß anvertrauen, der am 
ſchwietigſten zu vertheidigen iſt. Wir ſind es ma⸗ 
de, von Thermopylä reden zu boͤren, Wir wol 


len der Nachwelt ein neues Beiſpiel aufſteuen. 
Wir iind fol; darauf, mit Scaͤvola ſagen zu koͤn 


nen: Alle unſere Mitbälrger denken wle wir. Alle 

135 entſchloſſen, den Tod der Schande vorzu⸗ 

ztehen.“ 77Gb 
5 Paris den 17. Janua. 
Geſtern 


rn ſetzte der Finanzminister das vorgelegte 
Budjet auselnander. Die gehenden Ausgaben 
betragen über 351 eine halbe Million Franken, 
die für die Verwaltung: 520 und eine Viertel 
Million. An lebens wlerigen Renten werden hof⸗ 
fentlich 600,000 Franken erſpart werden, an Pen⸗ 
ſtogen 2,387.00 Fr. Das Mintſtertum des Aeu⸗ 
hern fordert 7,870, Fr., alfo 300, ft mehr 
als im vorigen Jahre; das Kriegs⸗Mintiſterlum 
175/442, 000 Fr., alſo 4.8 82,352 Fr. weniger, die 
Marine 53 Mill., 3 Mill. mehr; das Mipiſteritum 
des Innern 103,720,000 Fr, alſo 995, 0 weni⸗ 
ger, dle Finanzverwaltung erspart meiſt an einge⸗ 
zogenen Stellen 120.000 Fr.; die Koſten der 
Geld Unterhandlungen ꝛc ſind von 25 386,000 Fe, 
auf 14 Mellienen beradgeſetzt. Was die Einnah⸗ 
men detrefft, ſo wird die Grundſteuer mit Einſchluß 
der Erhedungs Centimen, um 28,763,138 Frans 
ken vermindert, was theils den 52 vorzüglich. de⸗ 
laſteten Departements, theils allenzu Gute kommt. 
Die ganze Grundſteuer wird für das Jahr nur 
203.229,952 Franken eintragen. Die Regiſtri⸗ 
rungsgebuͤhren find 150 eine Halbe Million ange⸗ 


ſchlagen; die indirekten Auflagen, die 2 Millio⸗ 


men höber ausgefallen als man vermuthet, zu 19 
Millionen. Die Zoͤlle und die Salzſteuer, die zu 
109 Mill. angenommen worden, ſteigen, und die 
erſten allein werden auf 119 Mill, berechnet. Der 
Abzug von Beſoldungen fällt mit 5,600,000 Fr. 
weg. Die ganze Einnahme iſt 888,032,744 Fr., 
die Ausgabe 882,327,374 Fr. Der Ueberſchuß 
5,694,371 Fr., wird mu den des Jahres 1820. 
an 30 Millionen betragen und fi zur Befeſti⸗ 
gung des oͤffenelichen Zutrauens anwenden laſſen. 
Herr Perrier wollte den Bericht nicht im Namen 
der Kammer gedruckt wiſſen, damit es nicht ſchei⸗ 
ne, als ob dieſe den verlangten Credit von 200 
Millionen ſchon bewilligt hade. Er drang aber 
nicht durch. i a 

Der Finanzminister legte einen Geſetz Entwurf 
zur Regulierung der Zahlung des erfien Fünfiheilg 
der Reconniaissances de liquidation vor, wo⸗ 
von die erſte Verkallzeit dieſes Jahr eintrlit. 

Ueber die neulich erwähnte. Schrift des Herrn 


Keratty: „Frankreich, was man darans gemacht 


bat“ ſagt das Journal des Debats: Wenn dat 
Vet haͤltniß des Verfaſſers, als Abgeordneter, ihn 


7 


Perſonen. 


f * 


* 


Urthell der Kritik. Herr Keratry hat alle die hät, 
gerliche Geſellſchaft verlaͤugnenden Grundſaͤtze ge⸗ 
ſammele, alle politiſchen Taͤuſchungen, alle libe⸗ 
zalen Berläumdungen, die eine Parthei feit ſechs 
Jahren unaufhörlich gegen unſete monarchiſchen 
Einrichtungen und gegen die Vertbeidiger des 
Throns und unferer Freiheit ausſtteue de. i 
Bei der Deputirten Kammer iſt vou den Mili⸗ 
zalrperſonen, welche unter Bonaparte in den en, 


bberten Ländern Dotationen für ihre Dienſte er: 


halten hatten, ſolche aber feit 1814 verloren ha⸗ 


den, eine neue Petition um Verwendung bei den 


fremden Maͤchten übergeben worden. 
Geſterg fällte das Afſiſengericht das Urtheil 


Aber die wegen der Unruhen im Juni angeklagten 


ſchwornen: Erheben Sie ſich uͤber die Meinungen 
die hler aus geſprochen find, und urtheilen Sie nur 
über die Thazſachen. Man hat es hier zu fagen 
gewagt: daß blos Partheigeiſt herrſche, der Geiſt 
der Gerechtigkeit aber entfiohen ſet. Vergeſſen 
Sie dieſe Aeußerungen. — Nach dretſtündiger Be⸗ 
zathung ſprachen dle Geſchwornen acht der Ange⸗ 
klagten frei; Fayale hingegen wurde auf 10, und 
Adam auf 5 Jahre unter Aufſicht der Polizet, bei 
einer Kaution von 3000 Fr. geſetzt, und ihnen 
die Prozeßkoſten quſerſegt. Sie waren nämlich 
ſchuldig befanden, am gien Junt zu einem Hau⸗ 
“fen bon meh ols 20 Petſonen gehört zu haben, 
die ſich gewaltthätig der offentlichen Macht und 
ihren Befehlen zur Erhaltung der Ordnung wi⸗ 
derſetzt; jedoch hatten ſich beide dei der erſten Auf, 


forderung der Obrigkeit entfernt, und waren fern 


don dem Verſammfungsort verhaftet worden, 
ſagt das Journal 


Oeſtreichs mächtige Heere, 
de Debats, Reben an ſeinen efgenen G. aͤnzen ſtill, 


Fate ſich auf Nrapel zu flützen, wir fie thun konn⸗ 


ten und thun forte; wenn Eroberung und Ver⸗ 
geoͤßerung der Gegenſtand oͤſtreichſcher Politik waͤ⸗ 
re, Allein weit etferne, zu den Waffen zu greis 
fen, um die unermeßlichzn Vortheile, die eine 
organiſſree Mifftatrmacht über eine ſchlecht orga⸗ 
niſiete und bewaffnete Maſſe hat, zu gewinnen, 


ſcheinen die germaniſchen begionen nur den Ebr⸗ 


fuccht gebietenden. feierlichen: Aufruf an die Ver; 


vunft der rechtlichen und aufgeklärten Neapollta⸗ 


ner, gegen die ſtrafbare Wuth der Car boar zu 
unretſtuͤtzen. Zuvor bemerkte das Journol noch, 


daß nichts gegen die beſtehenden Vertraͤge und 
das Voͤlkerrecht, welche den Regierungen Befug⸗ 


— 


Zuvor erklaͤrte der Praͤſtdent den Ger 


SJ een 
gegen die Ahndung der Obrigkeit und Geſetze ſchů⸗ 
ze Bes fo befreie fie ihn wenigſtens nicht don dem 


nß geben, ſich gegen die revolutionäre Eyldemte 
zu ſchützen, werde borgenommen werden: nichts 
einſeitig nach den Planen eines einzelnen Kabinets. 
Wie man versichert, hat die Spanilche Regie⸗ 
kung der Franzoͤſiſchen und andern Reglerungen 
dom erſten Range eine ſehr wichtige Note uͤberge⸗ 
ben loſſen. = ; £ x 
Außer dem Marguig von Caraman werden ſich 
auch die Grafen von Blacas und de la Fertounaye 
von unſerer Seite auf dem Eongreffe zu Loh bach 
definden. x fe . 
Die letzten Worte Fouche 's an ſeine Gattin, 
ehe er zu Trief ſtarb, waren; „Jetzt kaunſſ Da 
nach Frankreich zurückkehren. " ee 
Der Herzog von Cambecsres hot dem hieſigen 
Hoſpitale don Marie Iherefe 4000 Franken ger 
ſchenkt. . EZ 
Zu Toulon und Marſeile werden Anſtaſten ges 
troffen, um unfre Gewaͤſſer von den Seexaͤubeen 
zu reinigen, die fig daſelbſt gezeigt hoben. 
Wie es beißt, befindet ſich der Siegeldewahrer, 
Herr de Serre, ſehr krank. a 
General Dumouriez, 


i 12 welcher jetzt im: 8aſten 
Jahre ſeines Alters iſt, 


lebt im Sommer auf dem 
Lande ii England und des Winters: zu. London, 
Die Memoltes, an denen er bisher gearbeitet, 
werden erſt nach feinem Tode erscheinen... N 
Der Moniteur enthält folgenden Artikel; Er 
nem Schreiken aus Madrid vom ken zufolge 
meldet der Constitutionnel, daß die Cortes am. 
gten zuſammenkommen würden, um die an den 
Koͤnig ergangene Einladung, ſich nach dem Cons 
greß von Lahdach zu begeben, in Berathung u 
nehmen, Wir koͤnnen den letzten Thal dieſer 
Nachricht (die ſich ebenfalls im Journal des 6, 
bats und im Journal de Paris deffnget) förmlich: 
für falſch erklären, und haben auen Grund zu 
bermuthen, daß der erſte Trieben fo ungegrüͤy⸗⸗ 
det iſt. — Es iſſt seit geſtern kein auher ordentlicher 
Courier aus Madrid bler eingetroffen. . 2 
Unter den Munteipal, Bramten. von Madrid 
befindet ſich, außer mehren Adlichen „ auch eim 
Schuhmacher Meiſter. ; 3 Ne 
Wien den g Januar ER, 
Den ten d. M. ſind JJ MM. der Kaiſer und die 
Kalferin zu Lay ach einge offn n 
Die Laybacher Zeitung meldet: Am ten wur⸗ 
de der Kaiſer Alexander bier erwartet. Auf die 
Nachricht, er ſel bei der Save, Brücke angekom⸗ 
men, fuhr der Kaiſer Franz in den hleſtgen Bin 
ſchofshof, um feinen. erhabenen Verbnndeten zu 
empfangen, Bald darauf (gegen 3 Uhr Nach⸗ 


re 


1 
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mittags) hatten wir das Gluck, den Kaiſer Ale. bis zum zten Jan. d. J, auf dem Marſche nach 
xander in einem offenen Wagen unter allgemeinem Italien vaſſirt; 1460 Mann Exgaͤnzungstruppen 
Freuden uf in unfere Stadt einfahren zu ſehen; von verſchiedenen Regimentern, 2 Sanitäts.Com- 
ex begab ſich ſogleich mit dem Kaiſer von Defireich pagnien, a Bataillone vom Infanterie Regimente 
in die Burg, um J. Maj. der Kaiſetin einen Be⸗ Argentau, 2 Bataillone vom Jaf.⸗Reg. Palom⸗ 


ſuch abzustatten. Den 8. war unfer Kaiſer fruͤh bink, jedes Bataillon zu 800 Mann, eine Ab⸗ 


um 8 Ubr feinem Schwiegervater, dem Könige theilung Feuerwerker von 103 Mann mit Congress 
‚beider Gieilien, bis Ober⸗Lahbach entgegengefah⸗ ſchen Raketen, ein Fuhrweſentransport und 407 
ken, und im Clemeutſchitſchen Hauſe abgeſtlegen. Packpferde mit Cavalleriebedeckung. = 
Eine kleine Stunde darauf langten Se. M. der Man fagt, der Engliſche Bothſchafter, Lord 
König Ferdinand, begleitet von dem Gouverneur Stewart, habe dem Fürſſen Metternich und dem 
von Venedig, Grafen Carl Inzaghi, dem hleſi, Ruſſiſchen Staats ſekreſair, Grafen Capo d'Jſtria, 
gen Gouverneur, Grafen Joſeph von Sweerts⸗ vor ihrer Abreiſe nach Laybach, im Namen feines 
Spork (welcher letztere bis an die Grenze ſeines Hofes eine Note von wichtigem Inhalte uͤberge⸗ 
Gouvernements, Wipdach, entgegen gefahren ben. Zugleich ſoll dem Lord Stewart von Seiten 
war) und einem zahlreichen Gefolge, daſelbſl an, feines Hofes vollkommene Zufriedenheit über fets 
und wurden von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer auf ne bisher geleiſteten Dienſte bezeugt worden ſehn, 
das Herzlichſte empfangen. Nach etwa einer wodurch die ſeit längerer Zeit verbreiteten laͤcher⸗ 
halben Stunde begaben ſich beide Monarchen in lichen Gerüchte in Hinſicht des Benehmens dieſes 
dem naͤmlichen Wagen auf den Weg nach Laybach, Boihſchaſters hinlaͤnglich widerlegt werden, le⸗ 
wo fie gegen 1 Uhr eintrafen. Der ehrwürdige brigens glaubt man, daß Lord Stewart dennoch 
Königliche Greis (er trat am rıten in das Zuſte ſpater ſich nach Laybach begeben durfte. . 
Ledensjahr) wurde beim Ausſteigen aus dem Was Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten, ſchreibt unſere 
gen an der für ihn in der Herrngaſſe zubereiteten Hofzeitung, werden Abgeordnete ſaͤmmtlichet 
Wohnung, wo ihn der hieſige Gouverneur, der italieniſchen Hofe daſeſhſt erwartet, RT. 
Fommandirende General und der Biſchof an der Wie eben diefe Zellung meldet, folder geiſtli⸗ 
Treppe empfingen, mit einem Ledehoch begrüßt che Orden der Redemptoriſten durch Erziehung 
Und von feinem erhabenen Schwiegerſohn in die und Unterricht in jenen Anſtalten, deren Beſor⸗ 
innern Appartements gefuhrt. Hierauf ſtatteten, gung ihnen anvertraut werden dürfte, der Reli⸗ 
die anweſenden Souveraine einander wechſelſeiti⸗ gion nutzen. Das ihnen hier eingeraͤumte Or⸗ 
ge Beſuche ab. Se. Mojeflät der König beider dens baus wird das erſte genannt, 5 
Sizilien ſpeiſten bei St. Maſeſtät dem Kalſer von „ Saͤmmiliche az Spitäler der barmherzigen 
Oeſterreich. Außer dem Füärſſen Metternich war Brüder im Oeſteelchſchen haben vom iſten Nov. 
dis zum 7ten bloß der Sardlaiſche Geſandte am 1819 bis dahin 1820 verpflegt 23,114 erfonen, 
Londoner Hofe mit einer außerordentlichen Sen worunter 1380 Nichtkatholiſche und 42 Iſraeliten. 
dung in Lapbach eingetroffen. er Von jener Zahl farben 1929. . 
Die Laybacher Zeltung vom raten d. M. mel: Kaſchau in Ungarn verlor am Zaſten Dezember 
bei Folgendes: „Den gien ſpeiſten die hier anwe⸗ durch Feuer 99 Haͤuſer mit 87 Skaͤllen und 
ſenden Souseraine bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Scheunen. f Kalk 
von Defterreuh, — Den icten nach 3 Uhr Nach⸗ Warſchau vom 18. Januar. Be 
mittags find Ihre k, k. Hobeit die Erzherzogin Nach plötzlichem Anſchwellen der Weichſel un⸗ 
Clementine, Prinzefin von Salerno, hier einge⸗ ter dem fie dedeckenden Eife, wodurch dieſes ſich 
troffen, und bei Ihrem Herrn Schwiegervater, emporbod und zerborſt, trennte ſich geſtern um 
dem Könige beider Sieilien, abgeſtlegen, der die 5 Uhr Abends die Brücke an beiden Ufern, fo 
geliebter Schwiegertochter ſogleich zu Ihrem erhas daß mehre Bruͤckenſchiffe fortgeriſſen wurden und 
benen Vater, dem Kaiſer von Oeſterteich, in die ſie ſich nur in der Mitte, wo ſie auf dem Sande 
Burg. begleitete. Re ER ruht, erhalten hat. Ueber 100 Perfonen, waren 
Lord Richard Clam william, der mit einer außer: in dem Augenblick, da die Bruͤcke auseinander⸗ 
ordentlichen Sendung von London bierber abge⸗ ging, auf ihr zu Wagen und zu Fuß, und dem⸗ 
ſchickt worden, iſt am ısten dier angekommen. nach keiner geringen Gefahr ausgeſeht; doch alle 
Durch Klagenfurt find am roten Dezör. v. P. wurden durch die entſchloſſene Thätigkeit der el 
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der er kn Menſchen geteitet. Die 
Meberfabre iſt ſchon wieder berge ſtellt; doch durfte 
die noͤthige Reparatur der Brücke bedeute ade Ko, 
> Ren verusfaden 

Bermifchte Nachrichten. 

Der in ſeinem Vaterlande um die Künfte und 
Wiſſenſchaften hochverdienie, Ruſſiſche und Pol⸗ 
niſche Senator Fuͤrſt Adam Gzartoryiski, 
dat die berühmte Bibliothek des vetſtorbenen ge⸗ 
lehrten Grafen Czackı zu Porycko für 35000 
Dukaten erkauft. Unter den verſchiedenen feltenen 
Werken enthält dieſe Bibliothek eine für die 
polniſche Geſchichte und Literatur unſchaͤtzbare 
Quelle, nemlich ſaͤmmtliche Handſchriften aus der 
Privat ⸗Bidliotbek des weiland Königs Stani⸗ 
aus. Dieſe Bibliothek verdunden mit der zu 
Pulawy, wird unſtreitig eine der ſeltenſten und 
zahlreichſten Privat⸗ Sammlungen fepn. 

In einer polniſchen Schrift finden wir einen 
uns naͤher angehenden Arnkel, work es unter 
andern beißt: „Die ſchoͤnen Ueberteſte der ante: 
chiſchen Baukunſt muß man genau nachbilden; 
fie bleiben ſtets neu, weil fie ſchͤn find. Died 
that der Graf Eduard Raczynskı auf ſeinem 
Guthe Rogalin unweit Hofer. Eine Kirche, de 

ten Bau er felbſt geleitet, iſt ein teures Nach⸗ 

bild der zu Nismes unter dem Namen 

Maison Carré bekannten Kuche, und eben dee, 

ſerhalb bleibe fie. Biss die kosnlle Ku che in 

ganz Polen. 9. 795 

In Flatow wurde am 13. d. M. gegen Mor- 
gen der Brauer Roſtock mit feiner Frau und 
erwachſenen Tochter völlig bewußtlos und halb 
ktodt in dem Brite gefunden; das Uaglück war 
dadurch entſtandey, daß fe die Kloppe des 

Ofens, der in der Sende geheizt wird, zu früh 

zugemacht und noch dazu noßes Holz zom Trock 
nen eingeſetzt hatten. Vater und Tochter ka⸗ 
men durch die gleich angewendeten und von 
dem aus Pets dam herbeigehollem Arzte ſertge: 
ſetzten Mittel in das Kıben zörlck; die Frau 
en ward das Opfer ihren niverſiw igkeit 
Graf Ehriſuan von Stollbeig ir ain 1gten feh 
nem Bruder F iediſch un Tode gefolgt. — Auch 
Klopſtocks Wülwe iſt nach meihrjohltger Krank - 
N a am ıgten Januar in Damding geforben. 


Nükftons Anzelge, 


Die in Nes. 6. d. Z. unter r Auffcheift „Vor⸗ . 


eimer unge angezeigte Nuetton von allerlei 
Meubeln, Wirihſchafts auch ein igen die Milk 
ars Intrefirenden Gezenſtanden findet beſtimmzt 
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ſtatt: Früh punkt 9 Ude am Fünfsigen Dienftag 
den 6. Fedruor . © Won dis 2 Uhr eine 
Paufe. Die Bedingungen find die Bekannten. 
Der Ort — die Parteerwohnung sub Nro. 170. 
auf der Wilhelms ſiraße. 

Subyhaſtatlogs⸗ Patent. 

Auf dem Antrag des Curators der Mannes 
Mannheimſchen Concurs⸗ le ſoll das hier 
in der Judenſtraße sub Nro. 349. belegene auf 
5884 Rthlr. 6-9 Gr. gerichtlich gewuͤrdigte Haus im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation meiſtbiethend 
8 werden; wozu wir einen Termin auf 

den 31 Marz, rt 
den 9. Jun d und 
den 21. Auguſt 18212 
Vormittags um 9 Uhr, wovon der letzte perenito⸗ 
riſch iſt, vor dem Deputirten Landgerichts⸗ Rath 
Bruͤckner angeſetzt haben. 

Kaufluſtige werden demnach hierdurch eingela⸗ 
den, in den anberaumten Terminen in unſerm Ge⸗ 
richtsſchloſſe, vor dem ernannten Deputirten ſich 
entweder perſonlich, oder durch gehörig legitimirte 
Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und gswärtig zu fein, daß an den Meiſtbie⸗ 
tenden der Zuſchlag des gedachten Grundſtuͤcks 
in dem letzten peremtoriſchen Termine erfolgen wird. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen können je⸗ 
der Zeit in naſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 

Hoſen den. 28. Dezember 1820, 

W önigl. Preuß Land: — 
Subhajtartons Patent. 5 
Das zum Ncolaue Roſtſchen Nachlaß gehßrige, 
N auf der Gerberfiraße sub Niro, 422. be⸗ 
legene Haus, ‚weiches nach der gerichtliche Tare 
auf 1193 Rihlr. 8 ggr. gewöreigt worden iſt, ſoll 
auf den Antrag der R-algläubiger Schuldenhal⸗ 
ber oͤffen lich an den Meiſtt ie enden gerkguft BD 
deu, und der Termin hi zu iſt auf 5 

: den 13ten Februar 
Vormittans um 9 Uhr vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts. Afſeſſor Eulemanm in unßerm Gerichtsſchloſſe 

angeſetzt Kauftuſtige werden zu dieſeln Terme 
hiermit vorgeladen; wer zum. Bieten zug kaufen: 
werden win, muß zuvor dem Deputirten eine Cau⸗ 
tion van 100 Rer. baar erlegen. Die Taue kann 

im unſerer Regiſtratur zingeſehen werden. N 

Poſen den ır. Kummer 1821. 

Kömia! Preuß Fand: Gericht. 
Frischen . Cavrar dar erhalenn 
St. Po wels k „ 


— sin eine Be eee 


Beilage zu No. 9. ber Zeit 


a Bekanntmachung. 
ö Nachdem in der Johann Friedrich Web 
geliſchen Konkurs Sache zwiſchen den vorhan⸗ 
denen bekannten Glaͤubigern unterm 22ſten Ja: 
puar c. getroffenen Vergleich, fol die Verthei⸗ 
lung der in unſerm Depoſttorto befindlichen baa⸗ 
ten Maſſe, wozu ein Termin auf 8 
a den 4ten Märs 1821, 
bor dem Wochendeputirten bleſeldſt anberaumt iſt, 
in folgender Oldnung ſtatt finden, nemlich a 
: 1) on dos Dominium 

Alt Driebitz mit 


103 Rihl. Gr. — d. 
2) an die Kirche da⸗ 


ee 18 4 
3) an den Palor 7, - 

Schͤ nn 2 „ 12 — 

J) an die verwiltwet 

geweſ. Weigelt, itzt 

verehel. Weigelt 24 — — 
5) an die Gemeinde 6 — — 
6) an den Schmidt 

Hoffmann VVV 
7) an die underehelichte N 

Saen 8 
n 


8) an die verwiltwete 
Bothe fämmtlich zu 
Alt Deiebiizg 6 


BT 
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er Vorſchrift §. 7, Fit. 50. 

öffeninch bekannt 


1 „ — . 


Bheit d 


weſches ig Gem 
Ord. hiermit 


der Allg. Ger. 
gemacht wird. 
Sraufadt den 30. November 1829. 
oͤn tgl. Preuß Landger! 
n Fhaſtartonss batent. N 
Auf den Antrag der Koͤniglichen Hauptbank zu 
Berlin ſoll das hier auf dem Graben vorher sub 
No, 513. letzt sub Nro, 31. belegene, den Flei⸗ 
ſcher Valenlin und Vleforla Nawrockiſchen Ebe⸗ 
leuten geboͤrige, auf 7150 Rebir. 6 gar. gerichtlich 
gemwürdigte maſſive Haus nebſt Hofraum und den 
darin befindlichen Gebäuden, 
ten, im Wege der noihwendigen Gubbaflation 
meiſibietend verkauft werden, wozu wir die Ter⸗ 
mine auf 2 ’ 
dien zrfen: März, 
den ztes Juni und 
. den alſten Auguſt 182 1. 
Vermittags um 9 Uhr, wovon der letzte pfrem⸗ 


= 5 


ung des Großherzogthums Poſen. 


fo wie Obſtgar⸗ 


tortſch IR, vor dem Deputirten Landgerichts rath 
Brückner angeſetzt babe. BR ee 
Kaufluſtige werden demnach hiermit eingeladen, 
in den anberaumten Terminen in unſerm Ge⸗ 
kichtsſchloſſe vor dem ernannten Deputirten ſich 
entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte 
Bevollmächtigte einzufinden, ihte Gebote abzuge⸗ 
den und gewärtig zu ſeyn, daß an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden der Zuſchlag des gedachten Grund⸗ 
ſtüͤcks nebſt Zubehör erfolgen wird. 0 
Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen 
jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. 
Poſen den 28. December 1820. ee 
f Königl. Preuß. Landgericht, 
NER Sdiktal⸗Citatfan. 
Auf den Antrag der Bürger Theodor Martin 
und Leb Gebrüder Fiolkowski zu Goſtyn hinterblie⸗ 
beuen Söhne des verſtorbenen Bürgers Paul Fiol⸗ 
kowski, alias Chwilkowski und Enkel des verſtor⸗ 
benen Burgers Anton Oſtrogowicz zu Goſtyn wird 
Seitens des unterzeichneten Landgerichts der laut 
eingereichten Taufſcheine am Zaſten Januar 1776 
geborne Fabian Sebaſtian Fiolkowski, leiblicher 
Bruder der Extrahenten, welcher ſich im kiten 
Jahre ſeines Alters aus dem bei der Stadt Trze⸗ 
meſzuo belegenen Dorfe Sorze entfernt hat, und 
von deſſen Leben und Aufenthalt bisher keine Nach⸗ 
richt eingegangen iſt, mit den von ihm etwa zu⸗ 
rückgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch offentlich vorgeladen, mit der Aufforde⸗ 
rung, ſich vor oder in dem auf Be 
— den azften Auguſt 1821. 
vor dem Deputirten Referendarins Winkler aube⸗ 
raumten Termine bei uns oder in unſerer Regiſtra⸗ 
tur ſchriftlich oder perfonlich zu melden, und wei⸗ 
tere Anweiſung zu erwarten, und mit der Verwar⸗ 
nung, daß widrigenfalls der Fabian Sebaſtian 
Fiolkowski für Todt erklart, auch zugleich auf Praͤ⸗ 
kluſion feiner. etwanigen unbekannten Erben und 
Etbnehmer mit ihren etwannigen Anſpruͤchen auf 
den Nachlaß des Anton Oſtrogowicz und Paul 
Fiolkowski erkannt, und dieſer Nachlaß den ſich 
gemeldeten und legitimirten Miterben, Theodor 
Martin und Leo Gebrüder Fiolkowski, zugeſprochen 
werden ſoll. f 5 
Frauſtadt den 21. September 1820. 
ee i Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatlons⸗ Patent. 
Von dem Königlich Preußiſchen Land⸗Gericht zu 
Frauſtadt wird hiermit bekannt gemacht, daß das 
zu dem Joſeph und Helena v. Draminski⸗ 


8 — > 


ae — 10 — 


2 em Ractafe Gehbrige Guth Goſtko wo 7 wel⸗ 
hes im Kroͤbener Krelſe des Poſener Regierungs⸗ 
= artements gelegen, von der Kreisſtadt Kroͤben 

Meile, von der Sladt Rawitſch 2 Meilen, von 
Ala 4 Meilen, von Frauſtzdt 6 Meilen und von 
der Departemenks⸗ Stadt 0 10 Meilen entfernt, 
und durch eine gerichtliche Taxe auf 45,388 Rthlr. 

13 9 Gr. 23 pf. gewürdigt worden, im Wege einer 
frepwilligen Subhaſtation Behufs der Erb⸗Ausein⸗ 
anderſetzung verkauft werden ſoll, wozu die Bietungs⸗ 
Termine auf 

den Zoſten December 1820, 

den 3often März 1821, und 

den ıften Juli 1821, 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in unſerm Sitzungs⸗ 
Saale vor unſerm Deputirten Kandgesſchts Rath 
v. Kracker anberaumt worden. 

Es werden daher alle diejenigen, 9 dieſes 
Guth zu kaufen geſonnen und zahlungsfähig find, 
hierdurch aufgefordert, in den gedachten Terminen 
vor dem ernannten Deputirten in unſerm Gerichts⸗ 
Lokale entweder perſonlich oder durch ‚gehörig legiti⸗ 
mirte Bevol ächtigte dt erſcheinen, ihre Gebote 

: abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden im letzten Termine nach vorheriger Einwvilli⸗ 
gung der Intereffenten und des Ober⸗Vormund⸗ 

ſchaftlichen Gerichts der Zuſchlag erfolgen wird. 
Die Einſicht der Kaufsbedingungen und Taxe wird 


täglich in der Regiſtratur des hieſigen Landgerichts 


e 
Frauſtadt den 17. Auguſt 1820. 
Koͤnigl. Preuß 8 
Klee! Saamen. Ganz irischer ungedörrter, 
rother Steyermärk’scher, weisser Holland. 
‚Stein. ‚Klee und.französ. Luzerne Klee- Saa- 
“men, so wie auch engl. und französ. Ray- 
Gras Espareetie-, ‚Pimpinnelle-, Honig- und 
‚Sper: el, Gras men ist ien in schön- 
ster ER und. zu jedem beliehigen Quan- 
tum, zu billigen Preisen zu haben bel Carl 
; Friedrich Keitsch , Stockgasse No, 1987. 
Breslau den 17 ataer 1821. N 
Sämereyen,, alle Sorten frische elan ch. 
sche Gartens, Felde, Wald. und Blumen-Sä- 
mereyen habe so eben erhalten und emplekle 
dieselben zu den billigsten Preisen: 
"Breslau den 27. Januar 181m. 
Carl Hriedr. Hehe 
Stock Gasse No, IB, 
Verkanfliches. 
Das im ee Kreiſe, 13 Melle von Liſfa 
und Koſt en und 3 Mellen von Frauſtadt un 


\ 
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gelegene Guth Polniſch Popowo, tl nebſt Inbeu⸗ 
tarium aus freier Hand zu verkaufen. 


ey bet Liſſa zu melden. Gedachtes Guth if ger 


richtlich auf 36,646 Rthlr. gewuͤrdigt, der Beſitz⸗ 


titel iſt berichtigt, und es haften keine Schulden 
darauf. Der Flaͤcheninhalt an Ackerland bettaͤgt 
28 Hufen 3 Morgen 277 Ruthen; an Wieſen 
2 Hufen 22 Morgen 119 8Näthen; an Waldung 


10 Hufen 2 Morgen 149 Rüthen; an Teichen 
Es gehoͤrt dazu eine 


10 Morgen 97 Rathen. 
Windmüble, welche 34 Berliner Scheffel Pacht 
giebt, und 4 dienfipflichtige Chalupner. Die⸗ 


jenigen, welche den Zufland dieſes Gurbs wollen 
näher kennen lernen, belleben entweder bei Einem 


Hochloͤblichen Landes⸗Gericht in Poſen oder auch 
zu Swierczyn beim Unterzeichneten die Taxe nebſt 
dem Vermeſſungs regiſter einzuleben. : 
Eine halbe Meile von Vofen, zu dem Dorfe 
Pigtkowo gehörig, delegene Windmühle, nebſt 
Wohnhaus von 4 Stuben und einigen Ruthen 
Gartenland, welches auf Verlange 


in Erbpacht ausgeben. 


freien Gegend, und im Umkreiſe von einer halben 
Meile befindet ſich keine Windmühle, obwohl 


mehrere Güter und Etabliſſements dar in belegen i 


ſind. 8 


Erbpachtsluſtige Mühlen ⸗Meiſter können die 
Bedingungen jederzeit auf dem Herrſchaftlichen 5 


Hofe zu Pialkowo bet dem Amtmann Sommer⸗ 


feld, auch in Poſen bei dem Eigenthuͤmer in 


Niro. 119. Breueſtraße erfahren, und den Ab⸗ 
ſchluß des Kontrakts gewartigen. 


Ec ER 
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich die hierſtloſt in dem Hauſe 


des Herrn Obſt auf der Waſſerſtraße bisher, un⸗ 
ter der Firma D. Janicki K Compagnie bes 


ſtandene Weinhandlung, nunmehr ausſchließlich 
für meine eigene Rechoung ſeit Johauni v. J. 


continuire, weshalb ich mich mit guten aͤchten 
5 Ungar, Weinen zu bun Preiſen empfehle. 


Konſtantin Ezuk a. 8 


Die Wohnung im erſlen Stock meines Haufe, 


= am Markte sub Nro, 50. iſt dom an Aue 5. 8 
an zu vermiethen. 2 


Hoſeg den 17. Hua 1821 ie 
u 2 e in rich. 


a Kaufta⸗ 
flige belieben ſich beim Eigenthuͤmer zu Swter⸗ 


vergrößert 
werden kann, will der Elgenthümer des Guthes 
Dieſe Mübie deſindet 
ſich im beſten baulichen Stande, liegt in einer 


